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No. 481. Well, Mistet Edithor, ich 
fin bei den Philipp, was mein Hos s 
band is! Es is en ganz schrecklicher 
Tripp gewese un wie ich mit Singe 
dorch gewese sin, da sin ich so hohrs 

Igewesh daß ich noch nit mehr puh hen 
sage könne. Die Nehtiess hen sich aw- 

wer ganz gut behehst un ich hen for 
den Riesen auch keine Angicht mehr 
gehabt. Jch denke, es hat wenigstens 
siwwe Jahr genomme, besor daß ich 
zu den Phil sin tomme. Awwer du 
mei Grehsches, wie hat der Fellet ge- 
guckt. Wißtersch hat er gehabt, die 
sin wenigstens drei Fuß und süns 
Jnsches lang gewese un e paar alte 
verrissene Pehnties hat er gewore un 

sein Unnerschört. Es is noch en an- 

nerer Feller da gewese, wo ecksäcttlie 
grad so geguckt hat un den hat mich 
der Philipp als den Mister Ruhseseld 
vorgestellt! Jch hen nit gewißt, wie 
mer sich bei so große Herre benemme 

muß un da hen ich bloß Händs mit 
ihn geschehtt un hen Haudiduh un 

motsch ohleischt gesagt. Der Mister 
Ruhseseld hat geschmeilt un hat ge- 
sagt, ich wär e Pietsch Well, ich hen 
oss Kohrs den Philipp en Riß gewwe 
müsse, schon sor Diesenzie-Sehts, 
wenn er auch sonst an die Rost nit 
gewöhnt ist. Jch denke er hat sich 
recht gefreut, wie er mich gesehn hat, 
un ich tann Jhne sage, es is mich auch 
ganz annerschter ums herz erum ge- 
worde. Es is ja auch so, wenn mer 

en Mann, wo doch immerhin einem 
sein Hosband is, schon so lang nit ge- 
sehn hat, dann sreit mer sich doch, 

- wenn mer ihn saund un Hahrdie wid- 
der sehn duht. 

Der Mister Ruhseseld hat mich in-; 
weitet, e paar Dag als sein Gast ins 
den Kämp zu stehn und ich hen ges-! sagt, ich wär’s sattisseit un ennihau 
sin ich auch so ausgeteiert gewese, daßi 
ich e paar Dag Rest gut gebraucht hen. s 
Bei den Weg, da hen ich auch noch! 
ebbes ausgesunnr. Jch hen Jhne doch( 
gesagt, daß ich so« lauter Fier die. 

Fwilde Männer an den Weg all meinei 
Lieder vorgesunge hen un das se da! 
viel besser gelause un mich schneller 
ehett gebracht hen. Jch hen das oss 
Rohr-Z nur als Riesolt von mein 
schöne Gesang angesehn un hen ge- 
denkt, das hätt se so gut fühle mache, 
daß es mit einem Wort die Macht der 
Kunscht gewese wär. Da sin ich osf 
Kohrs misstehten gewese un wenn Sie 
es nit weiter verzähle wolle un wenn 

Sie es, so wie mer uss deitsch sage 
duht, unner Jhren Hut behalte wolle, 
dann will ich es Jhne sage. Dente 
Se nur emal an, die Lumpe hen ge- 
dentt, ich wär e tresie Wummen 
un sor den Riesen hen se sich so ge- 
hnrried, das-, se mich recht schnell wid- 
der los geworde sin! Da kann mer 

sehn, was so wilde Fellersch sor en 

Begriff von Kunst hen! Well, ich hen 
nictg drum gewwe. Die Hauptsach is 
gewese, daß ich widder bei den Philipp 
war. Jch hen mich an e Ratt gelegt 
nn hen wenigstens dreizehn Stunde 

slang geschlafe. Wie ich da Init dorch 
gewese fin, da hen ich awwee ioidder 
wie en liing gefühlt un wie se mich 
erseht e seines Dinner hingestellt hen, 
wo ich newig den Mittei Ruhseteid 
hen sitze derse! Dao Dinner nn den 

Mister Ruhseseld hen ich akig gut ge- 

psnlichr. Jch hen nit viel gesagt; aw- 

wec dasok hen ich nm so mehr ge 
aesset der Miilek Muhseseld hat mich e 

paar mal angeanctt, awwek da hen ich 
nick- dinm gewwr. iio is ja nit, dass 
ei ebbet- ectotiiie gewese mäc, notier, 
meine sie-it schmeckt mich way am 

allerbeste, answer ev war isitaho ich 
hen an den ganie Iiipp hardlie e 

Linn-ein« Mut Jetiaisl un kann liai 
nnm die fis-in windet bei mein alte 
Mann in sein, en Juni-»san« an 

mein »in-meet sie-nacht Wie mer mit 
den tssse dann mate· hat mich dee Mi 
itec Munieieis e wenia einn- genomme. 
Mit-user ei teli Inn It hatte emol die 

Haupts-status tetsn last-. tw tsie 

«t.tiennt·stit-i di sietiitnl ins-if Eilet N- 

i.-.n emin- steui Stil-n Mist-in io H 

nicio in setin newi- nn die Witz-( 
weit wenn i-.t2 deg- Philipp Psalm-n tu 
e Welt tiinkuttekkt tat-, un satt Hm 

sein«-it Hu- m ltstsle Nein th- it- 

k·-««t »Die-:- tiitte cis-Hi- Nrs » Nu 

s-:». sk«i’k «7ts.'is, .L l? Usii ists 

ji Zinsen-I i.k«-i. : Ol- 2te.e- 

-I-«w;, 1 ski» Heim ist« Thau N 

is, wo haustiepe duht un wo alles 
mennetefche duht, dann fin die Fel- 
lerfch mit einigem fäitisfeiL Well. 
ich hen mein Meand aufgemacht, daß 

» ich, wenn ich noch e paar Däg länger 
hier ftehn deht, emol diefent Haus- 
tliene wollt, awwer die Kunne duhn 
es ja doch nit eppriefchjiehte, fo watts 
de Jus-BE Zu meine Ehre hat der Mi- 
fter Ruhfefeld auch e tleine Hont auf 

lMonlies errehnfcht; fell is arig in- 
teresting getvefe, awwer ich will jetzt 
weiter nit drauf eingebn un will mich 
das fehfe, bis ich widder heim sin, 

» 
fonft hätt ich ja gar nickt zu verzählr. 

E Jch hen blos driwwee gewunnert, daß 
Ies so große Affe hat; wei, ich lann 

thne fage, da stn Affe gewese, die 
Tware noch größer wie der Philipp. 

Jch hen e Pittie an die arme Affe ge- 
! nomme, wie der Mister Ruhfefeld un 

lder Philipp fo ein nach den annere 
» getillt hen. Ich hen gefagt, ich lönnt 
’nit fehn, was gut es deht, wenn mer 
»die arme Diehrn fo schuhte deht, die 

dehte doch fchuhr genug niemand eb- 
bes duhn. Wenn fe so drauf aus 
wäre Affe zu tille, dann hätte fe in 
die Juneitet Stehts e viel bessere 
Schehns, dort hat« fo viel von die 
Keind, wo for nicts gut wäre, awwer 
die deht jeder gehn lasse. Well, ich 
fin den Abend in guter Zeit in mei 
Klapp getroche, bitahg der Tripp der 
sin mich immer noch in meine Bohn- 
un mer is doch auch tein Spring- 
tfchicken mehr. 

Mit beste Riegatds 
Yours 

Lizzie HanfftengeL 

seufze-u 
Alte Jungfer: »O, diese Männer! 

Nicht einmal peobiren thut einer, ob 
ich zu einem Heirathsaattage ja 
oder nein sagen würde!« 

Die schwere Arbeit- 

,,Wie lange haben Sie an dem Bilde 
zu thun gehabt?« 

»Acht Jahre! Ein halbes mit 
dem Malen, und siebeneinhalb 
mit dem Vertausen!« 

—- 

Wenis Geld, Ieuif Musik« 
Chef: »Sie, Herr Meyer, viel Ges- 

halt haben Jhte Briefe nicht-« 
Meyer (anziiglich): »Ich ja auch- 

nicht!" 

Uebung. 
»Ach, Sie biederer Jebirgsbewoh-· 

net-, Sie haben uns ja janz prächtig; 
von dem vermaledeiten Berg herunter-sc 
gebracht! Haben halt Uebung drin» 
was?« 

» »Ja, i war do früher Sennabua, 
da hab i a scho immer die verirrten 
Viecher tunter hol’n müssen!« 

Kinder-mund- 

Schwiegercnama: ,, Bis Miit- 
woch wollte ich hier bleiben, hatte ich- 
gesagt; das sind demnach noch vier 
Tage!« 

Der kleine Arthur: »Wenn Du mit 
dem Mittagszug fährst, sind es gerade 

» 
nsch 991X- Stunden!« 

; Schwiegermama: »Hast Du das io 
! schnell ausgerechnet?« 

Der kleine Akthur: »Ich nicht —- 

aber der Papa!« 

In der Unnfransieellrmp 

Da fleht im KaiaI oa unser meinem- 
Bilde »den-le« --—— ich heiße doch 
Musik« 

,..-«---·- — 

status-. 

Mk wes-IN II. u Its music Ich 
mein Fuss Ins nat· 

Am stin: TM iult Wu Im 
Mike Grind Wust M ei Uns-. 

sit-Um M n Adam komm mka 
Mo- wem Rukaan M mit- 

Mut-»Mus« 

Zuländisches 
c»::»7-—» —- ..—.—-.——..——— .--.. .».- 

—— Die Feier des Jahrhunderttages 
des Beginan des Kampfes, den der 
siidameritanifche Staat Ecuador um 

seine Unabhängigkeit geführt hat« lei- 
tet eine Reihe von Gedenttagen ein, 
die im nächsten Jahrzehnt in allen 
lateinisch aineritanischen Republiten 
begangen werden sollen. Der Festtag, 
der letzte Woche gefeiert wurde, ist 
gleichzeitig der Eröffnungstag einer 
nationalen Ausstellung gewesen, auf 
der auch die Vereinigten Staaten ein 
Gebäude besitzen und zu der die Re- 
gierung und viele Privatunterneh- 
mer unseres Landes Ausstellungsge-» 
genstände geschickt haben. Colombia 
und Venezuela hätten sich von rechts-( wegen an Ecuadoro Feier betheiligen 
tönnen, und hättest es vielleicht auch! 
gethan, wenn sich ihre inneren Zustände 
in weniger chaotischem Zustande be 
fänden, denn vor hundert Jahren bil 
deten diese drei Staaten ein zusam- 
mengehöriges Reich, das unter einem 
spanischen Vizetönig stand, und erst 
einige Jahre nach der Erklärung ihrer 
Unabhängigkeit haben sie sich vonein— 
ander getrennt. Man darf also bei 
dieser Gelegenheit eigentlich allens Dreien Glück wünschen. 

--— Generaltonsul N. P. Stinneni 
Hamburg, äußert sich wie folgt über 
das Geschäft in ameritanischein Ge- 
treide: Betanntlich wird alles ameri- ! 
tanische Getreide im Auslande nicht 
nach Muster, sondern auf Basis eines 
Jnspettions kfertifitates vertauft. 
Hamburger lhändler haben zu den 
in New Yort und den in Duluth aus- 

gestellten Certifitaten das meiste Ver- 
trauen und betlagen sich darüber, daß 
die Jnspettion an anderen Plätzen 
nicht so sorgfältig vorgenommen wird, 
wie sie sein sollte. Dies wird wohl 
auch so sein und bleiben, bis entweder 
die Bundesregierung die Sache in die 
hand nimmt, wie dies in Vorschlag 
gebracht worden, oder bis die Börsen 
unter sich ein System vereinbaren, das 
absolut gleichmäßig ist, mit Inst-etw- 
ren, welche in regelmäßigen Interval- 
len von einem Posten zum anderen 
versetzt werden. 

«-— Der Deutsch ameritanische 
Centralbund von Ohio hat in seiner 
am 21. und 22. August in Cledes 
land abgehaltenen Tagung unter an- 
derm folgendenBeschlusz angenommen: 
In Anbetracht der Thats:che, daß die 
scharfe Waffe des ameritanischen 
Teutschthums in allem, was esErftres 
bens- und Verfechtenswertes auszu- 
weisen hat, von jeher die deutsch-ame- 
rikanische Presse gewesen, heute ist und 
immerdar sein wird, und dasz es 
darum vom höchsten Interesse für die 
deutsche Bewegung unseres Landes ist, 
diese Waffe so scharf wie möglich zu 
halten, deshalb erachtet die Tagung es 
für eine der vornehmsten Aufgaben des 
ameritanifchenDeutschthums, in jeder 
Weise die deutsche Presse des Landes 
zu ermutigen, zu unterstützen und zu 
fördern. Und dazu gehört nicht bloß, 
daß im deutschen Hause die deutschel 
Zeitung ——- sei sie Tageblatt oder Wo- s 
chenblatt ---- nicht fehle; es gehört da- 
zu auch, dasz die deutsche Geschäfts- 
welt es an dieser Förderung nicht 
mangeln lasse. Das ganze Deutsch- 
thum mus; da ein Bestreben zeigen- 
Und im Anschluß daran wird dem 
Ameritanischen Brauerverbande eine 
ernste Rit,e ertheilt, dasz er der deut- 
schen Pre e des Landes gegenüber so 
wenig Einsicht und Rücksicht zeigt, dasz 
e- ihr, seiner fast alleinigen politischen 
Waffe im Kampfe gegen die Prohibi- 
tren, die für die Presse bestimmten 
Veröffentlichungen auch nur in engli- 
scher Sprache zugehen läßt, während 
ev ihm doch ein Leichtes sein sollte, 
sich dabei der deutschen Sprache zu be- 
dienen- 

—- Nach dem nenenTarifaesesz dürfen 
betannttich jedes Jahr ts-»,(nn),inm 
Zigarren aus den Philippinen zollfrei 
eingeführt werden. Die erste Sen- 
dung von 500,t)(m Stück ist bereits in 
Sau Franeisco eingetroffen. Unter 
dem DinglerpTaris wäre darauf ein 
Zoll von MAX-W zu erlegen. Jetzt 
liiszt Ontel Satn sie frei ins Land. 
Nun wird es darauf antonimen, ob die 
Ameritaner den Philippinen Zigarren 
auch Geschmack erbarmt-mein Von 
mancher Seite wird davor aetvarnt. 
Im Kongrefz wurde lenther auftslrund 
non Prantmittheilnngen von eine-n 
Abgeordneten ertliirt, dass viele Zi 
aarrenmactier ans den Philipisinen an 
synnttrantheiten leiden, deren Keime 
Hi der Filseitation in Nie Mauren 
nleriiehen tönnten Vertreter der ttte 
ixxemng behaupten set-uni, dan die in 
»in-ists sahen-teuer tfiaarren in san 

geren Fausten hergestellt werden. 
wiss aneti tin-it- eme tsetnntete Mute 
Ostinttrt Herren spit. Umstand solt- 

erste lsentxtet its-ird. tsee J.«!s.itteutt tse 
T reit) itetsietxn Rat-citat in Mantis 
i t Hin-ihren 

l Mit most Wsdtiim Manu. M 
fes-m Ihr-an sit Was. wider Mach 
imän dMu Isa- MMO auf M 
Faun von F. sammt Im Messen 
iswsctltm von Um. Colo. Hm Ihm 
diese du«-tatst komd-. ftmm u usw 
main MIIImMm nnd da et· Nein 
steht usw« sm- » M tm- und 
Wim- Mn Netto-much womi: » 
Ws Um unathssiitk Wunde Jus dgl 
sc bist-Hutte- quu Maus-disk und tät 
Ist-day Im Mk Wein m baute Maus 
tm. dich-mit Ian mirs net-n m « 
»in Its-»Es- um du«-. see-M M 
Mut Wiss-Hi n« tm Dunk- d- 
IWIMU IMM- ucimssdnk Man sie· 

s 

nicht in die Hände des Verriirtten sal- 
len iol1:e. Als dieser die Flinte fah, 
liei er dein jungen Manne nach und 
entriß ixnn die Waise. Mutter nnd 
Sohn Waben sich »in dein Nachbar, 
und als sie mit diesem inriietlehrten, 
iahen sic. wie Helder die Waffe mit 
den Zehen des Fußes los-drückte und 
sich den oberen Theil des Schädels- 
weafchoß. Er starb tut-i daraus- 

—Der Neitor desJournalismns von 

Iowa, Col. Joseph Eivoea, Schrift- 
leiter des »Stal1tsiinzeigers« in Des 
Maine-L seierte in geistiger und tör- 
perlicher Frische sein goldeneo Jour- 
nalisteniuvilautn Eine äußerst sm- 
nige Ehrung wurde dem Juhilar sei- 
tens seiner Ilollegen zuteil. Der Presz 
Club von Deo Moineo gab ihm an 

seinem Ehrentage einen Komiiiers, zu 
dem sänimtlicheJournalistem oh sie zu 
dem Klub gehörten over nicht, einge- 
laden worden waren. Col. Eiboeck 
tatn 1849 int Alter von 12 Jahren 
nach Amerika und war schon in seiner 
Jugend im Zeitungogeschöst tl«ätig. 
Nach einein Jahre wandle er sich nach 
Duvuaue, um auch dort wieder an ei 
ner Zeitung zu arbeiten, wo er zwei 
Jahre verblieb. itzfo eignete er zum 
ersten Mal eine Zeitung, der sich in 
turzer Zeit mehrere andere anschlossen. 
Das Clahton Conntn Journal, eine 
republilanische Zeitung, leitete er drei- 
zehn Jahre lang. Als Kommissar 
war er 18715 in Wien zu der Weltauvi 
steltung, woraus er nach seiner Rück- 
tehr den ,,JotvaStaatoanzeiger« laus- 
te, eine der einsluszreichsten deutschen 
Zeitungen von Iowa 

—-— Durch Leaislaturbeschlusi, wel- 
chem der Gouverneur beistimmt, er- 
lennt ietzt der Staat Georgia die 
Osteopathie als Deilwiisenschait an- 

» Als Folge des Konturrenilaw 
dies zwischen Versicherungs Gesell- 
schafter-» welche aus Versicherung ge- 
aen Eint-euch eine Spezialität machen, 
ist die tltate dieser Versicherung-form 
von s7.5() auf 82 ver Juli-O aeM 
len. »N. Y. H- Leim-« 

-——- An Alters-schwache ist der reiche 
Menschenfreund Dr. hinman Thomas 
in Denmart Springs, Fla» aestorben. 
Er war ein Mitarbeiter von Jane Ad- 
diene nnd Dr. Jenlins LivndJonesz 
ieine Wittwe ist eine belannte Schrift- 
itellerin 

——— Lebenslanalich Lsiuchthaus erhielt 
in Merila, Mo» der Farmer Luther 
Anders-m der vor einem Jahre uns- 
weit von Meriio seinen Nachbarn und 
Freund Auauit Waaner bei der Ar- 
beit im Keller von dessen Farmhause 
hinterrücks mit der Art den Kopf ein- 
ichluæ Raub war der Beweggrund 
del Thai. i 

s-— Der als Menschenfreund be- 
lannte Kaufmann Jobn Seabold in 
Shraeuie, N. Y» hat sich infolge Ner- 
verleidens in seinem Laden erschollen 
Er hinterläsit u. A. eine Brieimarlen- 
iammluna im Watte von 95100,000. 

Jnfalae Lampenexplosion ver- 
brannten in Vanderarift Heiaht5, Pa» 
zwei llrine Kinder der lkheleute Det- 
weilen 

s— Aus Haaerslotom Md., kommt 
die Nachricht, daß jenseits der Staats- 
grenze in Pennsylvanien ein 90 Jahre 
alter Mann, Namen- Daoid Gut- 
schall, der in dem bei dem kleinen 
Dorfe »Ihr (korner« aelegenen Hause 
ieineq Schwiegersohneg im Sterben 
liegt, belannt haben foll, er habe vor 
40 Jahren ein lliiähriaes Mädchen, 
Namens Straleh, ermordet, den Kör- 
per dann zerhaah die Theile gekocht 
und das zerbaate Fleisch nnd die 
Knochen verscharrt. Die Behörde 
von Franllin Countn, illa-, in wel- 
chem die Wohnuna Gutichalls liegt, 
untersucht den Fall. Thitiiichlich 
verschwand vor 40 Jahren ein lls 
iähriaes Mädchen, Namens Stra!eh, 
spurlos. lfs hatte sich in Begleitung 
einer aleichalteriaen Freundin Nu 
meng GutichilL uno eines KnabenNa 
mens Albert Homer, von »Ehe Cor 
net« nach Salvan beaeben. Aus dem 
Meae dorthin. der dnrckns Gebirae 
führte, wurden die Kinder nneinig 
nnd die lleine Stralen trennte sich 
von ihren beiden Begleiter-L Seit- 
dem blieb das Kind lnurlao ver- 

schwanden Die Gutichall und Albert 
Homer find ietzt auch beide todt. 
Im nächsten Jahre nach dem Ver- 
schwinden der Stralen wurden im 
liielsirie menschliche Knochen gelun- 
dm· Her lein- ITWr non Fleisch. 
Bei den lieb-streiten befanden sich 
Frauen-Jan nnd ein Kamm, sowie 
Theile einea Meinen Man aiaulsie 
damals bestimmt .es sksit den lieber 
teile-i des lserieinvundenen iiindeo zu 
tlsnn in haben, ihre nosilioe Beweise 
laaen nscht vor. 

«.·ln deniiellsen Inne, an dein sein 
Illuniicsp Iimis um Einmal Altar«-til 
iit, lsilzde in Weiunri. « .’l.. der M 
Miste alle list-net Guini- verhaften 
Iie Lieeluttnna esiolqle ans Neu-l 
Linn-H iseo ".·li.«»en.in«elseiss fl. til. 
Wein non dort Eil-end idll Jelne Ja 
»He am i Zillrli lsellsiten hassen 
Fie Mut eiiislllelte lllrllleti den «.·llli 
«-.»i»l Weis Hunnen kinzs nandle 
ucy an on Indem-h Im Manu- 
lm drei Mann-. uyd die- tm spat 
nlm im Stande Nimmt WMI 
ins-m m finde-. MS du sum-eu- Iedu Mmtm Mem-us M Frau an 

mein-. hab u Mam- nnd met Mo 
du M- tmdmmca naht ans dem 
Mikrode Idm simldsw Wohnung 
time-m me met MHM tm win. Ochs 
isum uns ist-sahe Wind wa- dsmm 
»di. Tot Mam- soum Imd Ist-im- 
er wiss-usw«- 

Mo amm Tauf-i II »k- tu Wei- 

:»-«q Zwth Dis-M- Rossi · du So 
ssu III-mite- isso o- Osm- von 

Inn-Je Ums M cum sus- W osu 
Nun WILL-nimm Nehmt- 

—- Aus Rache, weil er ihn als Ge- 
fchwokenet mitveruttheilt, ekkchoß der 
Ex-Steäflina McSoklen in Middle- 
ton, N. Y» den Hotelbesitzer Fentom 
worauf et Selbftmoth beginxy 

—-- Seines hohen Alters wegen ist 
Samuel Francis Smjth, Sohn des 
Dichters von »Amekica«, aus dem 
Zuchthans in ?lnamosa, Ja» entlassen 
worden, nachdem et 7 der, ihm wegen 
Unterschlaquna zuerkannten 11 Jahre 
netbiißt. Er war früher Manne von 

Damit-ver 
Jn Oartenfach N· J» ist dieser 

Iaae Ernst Koester, der öffentliche 
Antlaaer der Common Pleas von 

Bergen Cvuntn, nach längerem Lei 
den gestorben. Der Verstorbene er 
litt vor einiaen Monaten gelegentlich 
einer Gerichte Verhandlung einen 
SchlaaanfalL genas dann scheinbar 
nach einein Aufenthalt in Atlantic 
tsitn, bis ihn dann iuni zweiten Male 
der Schlag riihrte. Von da an siechte 
er dahin. stoester ivnrde iin Jahre 
ist«-IF- in thorristown, Va» geboren, 
stndirte nach Absolvirnng der Hoch 
fchnle in stthiladelphia und Heidelberg 
und später iti Meadnille, Pa» die 
Rechte. Nachdem er einen Terinin 
als- Distritta Anwalt in Mcsieon 
Countn Va» gedient hatte, siedelte 
Koester nach Oaaensact iiber nnd ließ 
sich dort als Kriciiiiiulanwalt nieder. 
Seit dein Jahre 1900 bekleidete er 
das eingangs erwähnte Amt. Er bin 
terläszt die Wittwe nnd zwei Kinder- 

tsinen tsichbaum alit Grundbe- 
siher besin das Countn Clarte im 
nördlichen Georaia Dort hat in 
dem Städtchen Atheno ein sriiherer 
Richter, W. H. Jacksom in das 
Grundbuch eintragen lassen, dasz er 

einem gewissen Eichbautii, der dann 
niiher beschrieben wird. »alt- Zeichen 
der Zuneiaung zu diesein Baume und 
um ihn aeaen -alle ihm von Menschen 
drohenden Fahrlichteiten zu schiis 
tzen", das Eigenthum-recht auf sich 
selbst und auf alles Land im Radiuö 
von acht Fuß, vom Stamm gemes- 
sen, übertrage. Die Eiche, schon ietzt 
ein alter Baum, hat, da diese Lan- 
deoentiinßerung rechtvgiltig ist, alle 
Aussicht, dein Holzfäller und sonsti- 
rsen Waldaerstörern zn entaehen. 

Prof. Wilhelm Bernhardt von 

Washington weithin betannter Mida- 
avat und Schriftsteller, wurde tii Bur- 
lington, M» wo er seine Feiien ver- 

brachte, von eine-n Bohnzug überfah- 
ten und aetijdtet. 

Sein ganzes Vermögen, Ists-Ox- 
000, hat der verstorbene Thos. Addis 
in New Haven, Conn» örtlichen 
Wohlthätigkeitg - Anstalten vermacht, 
82tx),0(t0 allein an zwei Kranken- 
häuser. 

— In einer Seetalonie bei Clemen- 
ton, N. 'Di» ertrant die Ausseherin 
Anna Schaniberci, als sie sich verge- 
bens bemiihte, die ertrintende 14jiihri: 
ge Catharine tftobb in retten. 

Oberst Franciv A. Lederle, der 
bei seinem Schwiegersohn, Munieipal- 
Richter George F. Roesch in New 
Yort wohnte, ist auf seinem Landfih 
in Monroe, N. Y» im Alter von 69 
Jahren gestorben. Oberst Lederle tant 
in sriiher Jugend aus Baden ntich 
Amerika und etablirte sich zuerst im 
Möbelgeschiift in New York. Nach 
mehreren Jahren tourde er Theilhaber 
an der Cigarrenfabrit von Stratton 
und Storni. Vor einigen Jahren zog 
er sich ganz vom Geschäft zurück. Sei- 
nen Oberstentitel verdiente er sich im 
Bürgertriege. Beim Ausbruch des- 
selben trat er in das Neto Yorter l. 
Negiinent berittener Jäger ein, und in 
den Schlachten von Fair Bat-, Chan- 
cellorsville und Getthsburg that er sich 
durch Tapferkeit hervor. Er war bei 
seinem Tode Mitglied des Steinwehr 
Post, G. A. R» und der Lafahette 
Association, sowie mehrerer wohlthä 
tiger Gesellschaften. Jn deutschen 
streifen war er weit betannt. 

Jn White Bear, Minn., forderte 
und erlangte ein gewisser Robert Pobl 
mit vorgehattenem Revotver von vein 
Kassirer der dortigen ,,«’Flrft Nationat 
Bunt« das Baargeld der Bank, S75tt. 
Er wurde verfolgt und gestellt. Jn 
dem sich entspinnenden Kampfe wurde 
der Räuber selbst erschaffen, nachdem 
er vorher einen seiner Versolger ge 
tödtet nnd drei Andere verwundet 
hatte· 

Dei 7ttjiihiige Faunei Anda 
Haar-, von der Delhi Bitt Hansilton 
tsoiinttn O» war dieser Tage »Ist f-i 
nein Sohne William nnd seiner 
Echwiegertochter Therese in der Niihe 
von Mi. Alverno auf dein Felde be 

schiistigt, ato ein Unwetter heriitiftosi. 
littter striimendem Regen enttnd tritt 
:..; titrnsittrn .:!;s isliitzticti ten Mik- 
steahl niedersnhr sind den allen Fett 
iner tobt tu Visiten streckte. Sohn 
iiitti Litmsimeiiintitet wurden ins-er 
tisanti lauten aber ohne alte We- 
iitinntien tsmsti ’tteitierteiivirseitt) tit« 
tsisi die titeitser tseo Isaria teine Eint 
ten dea xtttinktstnaea ausnseisen nnd 
itui ethe w irr ans den-. ttoisse dei 

» 
List-ten iskisrtiat ttniteti 

Du Reiter-kamt Wind sen 
Miste-s S. D» m m its-W. W- 
km Cecw m two-»Mit ums Mk 
MMIIMI tm wild-»Ok- bit-IMM- 
WM samt-sinkt M. nah-km- Hm 
Hm dem-. m Cis-Im qualmt-. 
Ist die Inn M- NIM Mit-mit n- 
ati» bit Mann M auf-I III-In und 
sammt IW km- Mm wand- tm 
Wpr vom Lug-. Indus-· due-« 
U wkt obendrein Mk DIE-intoni- 
Jm tm VII-im M M- Mu umfu- 
Jm X- muninmssm mais-«- »H- 

jsw Fs gut-« kxsnm du Flimm- me- 

ist-sm- mh »Ein-M »Um n MM 

innen nicht ausschließlich die gesund- 
. heitlichen Reformbeitrevunaen, sondern 
; Eifersucht wean der Schönheit seiner 
lFrau den Reftaurateue zu der That 
i veranlaßt baten. 
! —— In Dulutb« Minn» wurde der 
i Ladenbesitzet J. G. Ofiby von feinem 

18j2il7riaen Sohne erfchossen, iviilirend 
eines Wortivechiels mit seiner Gattin 
iiber die Beqräbnißtosten fiir eines der 

. Kinder. 
s-— 91 Jahre alt. starb zu Cincinna- 

»ti der betont-te Menschenfreund Afa 
Von Wonner, welcher u. A. die Von 
Wotiiier’tche Bibliotle stiftete. 

» 
— Nachdem ihre Eltern sich qemnlt, 

ertchoß sich die 15jäl1riae Helen Mat- 
j tox zu Des Meine-L Ja» vor ihrem 

Spieael mit einem Gewehr Die Mut- 
ter machte darauf einen Selbitniord-s 
veriuch init einem Riasirmesser. 

Den South Oasen. Mich» wo sie 
ihre Ferieu zubrlchtem sind Fräulein 
Vllida Johniou und Georae C. Engel- 
brecht aus Chiraao ertrunlen. Fri. 
Jolmion hatte sich beim Baden zu weit 
in den See ninausaewaat und war 
von der liuterttkömuna erfaßt worden- 
Enaelbeedst versuchte tie zu retten, 
und ertrant mii ihr. 

Zu Kinn-s Monntain, Fin« mur- 

de A. ts. tsnaelmam Nachtaaenr der 
Qui-en G Crearentbahin im söiiro nachl 

, Mitternrdit rrsdsolsenx die Leiche tout-T 
l de auoaeisliinder!, aber das Geld des 

Bannaeleltimatt laa unberiilkrt in der 
Schublade. Der Werte Naetitaaenteni 
nIorr seit veri Jahren an der nämli- 
chen Stelle. 

In Pittsslmra ist Frau Helena 
Hirsch, die greife Mutter der Herren 
v’(saac G. uno Lonis Hirsch, von der 
Fleck-Hirsch Publiiliina Co» Heraus-s 
aevern des- Vittoburaer »Voltsvlatt 
und Freitieitssreund«, im Alter non 
84 Jahren aus dem Leben arschiedem 
Frau Oelene Hirsch, eine aeboreneEin-- 
stein, wurde ani 5. März 1825 in 
Launlieim, Württembera, als iiinaz 
ltes von vierzehn Kindern geboren 
und lan; 1853 nach Amerika und ver- 

» brachte 48 Jahre ihres inhaltsreicher- 
Lebens in Vittobnra. Frau hirsch 
war Mitalied der Rudolf Schalm- 
Temvelaemeinde, des iüdischen Da- 
men llnterstiitiunarz Vereins, des 
Frauen - Vereins der deutschen prote- 
stantischen Srnitbsield-Genreinde, die 
einziae israelitische Dame, die letzte- 
rem Vereine anaehörtr. 

» Die Gelder. die man in der 
hätte des deutschen Sonderlings Pes- 
ter Leibanch zu Vittsbura sand, koni- 

; men neuester Anaabe zusolae aus min- 
destens 85l,,()00. Es haben sich lchon 

E verschiedene ,,Vertvandte« gemeldet L- 
ivurde nach dem CountwArmenhauB 
aebracht, bis das Gericht über einen 
Vormund entschieden nat. 

—- Der nationale Berieselunastons 
areß nahm eine Resolution an, welche 
vom Konarefi 10 Millionen Dollars 

l siir Berielelunaszwecle verlangt. Ein 
Antraa lxatte von 5 Milliarden Dol- 
lars aesprochm 

Der roh-ne und der hunde. 
Einen Einblick in die Tricks der 

Bettler-Dunst gewährt folgender amti- 
sante Vorfall, der sich dem »N. W. 
T« zufolge auf dem Getreidetnarlt 
in Wien abgefpielt hat: Ein elegan- 
ter herr ging jüngst iiber den Ge- 
treidentarlt. Dort lehnten mit dem 

Hute in der Hand zwei Bettler: ein 
Blinder und ein Lahmer. Von dein 

»Lahmen geführt, der sich miiheselig 
auf Krücken bewegte, bat der Blinde 
um ein Almosen. Der Herr griff in 
die Börse, er hatte außer Papiergeld 
nur einen heller an baarem Geld 
ttnd driicite diesen detn Blinden in 
die Hand. Wie erftaunt und empört 
aber war er, als dieser die Augen 
aufschlug uttd rief: »Was-, an Hel- 
ler? So a Schtuuszerei!« Der Pafs 
sant eilte auf einen Schutztnann zu. 
um sich iibee die Frechheit des feheni 
den «Blinden« zu beschweren. Dar- 
aufhin ttefen oer Blinde nach rechts, 
der Lahme, die Krücken in die Hand 
nehmend, nach links davon. Sie 
wurden alter angehalten und standen 
setzt als Angeklagte vor dein Bezirks- 
gericht Neutmtt. Der »Blinde«, Alois 
Nettgelsaurn bestritt, daß er blind 
war, er hat-e bloß der starten Sonne 
wegen die Augen gefchlossett; der 
,,Uat)tue«. Franz :ttudorfer, tuies ent-- 
eiiftet die Zumutlzuug deg Schutz-nan- 
uep, tust et tittcu Oahmen gespielt zu« 
riict, er halte die Kriieten bloft einem 
alten Freunde. der lrttuun sei, brin- 
gest wollen Der Richter verurtheilte 
tseide LIlugettagte tu se drei Tagen 
ftreuaeu Viert-first- 

—--—--.O--s—- 

Izu Luni-a wurden zwei junge 
Leute« tte einander tut Pakt den Orts 

·«tt-.ttttteu, unt dtetfstitattinet Haft ite. 
ttrJtt »Ze. tshceu tust Richter tutts si- 
tttetttis tstmwlu sttutt ttettsetu odet tm 
tstu tssi !.tt—ttt ttetktestrn 

I . . 

zttsskttiittutlet Wu Vetitumnu Voll- 
ues Hutatmt inm- ·tte.tttttett sur au 

tssttstu sitt-unten tu tu utsetall 

tot- sttxste txt-—- ttt Kittterth tttte ist 
st-« «-«t Eise-. m Nu ittteasruitmp 
i,..eet tritt ist-it tttt sent-o alt-.- sparen 

. s . I 
E Erst-IN- Z- its Nst ist-statuten tu des 

unt-- txt Lilith-is »in-tust- wurden 
J·ss se H Hist-l t- WWSW its-IF UIV 

t.--,tttrt-eit tm Usttdie Um stillst 
·t- .-. z-- «i« e: ttrtt Itstt Weh ist del 

t« As .«. Ikett 

sitt-s Hs s« am 


